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,NM§MEI'EBM Rechenschieber mit P.rözisionsteilung
Re.heoschiebeFsystem Berlfer.rr. neLr Nr. otr Lffe

Tqschenrechenschi
o 4 It0 12,5
olt5 1l M 12,s
ol 16 1l H 12,5
ol2t l'l D 12,5
ot23 11 R 12,5
ol24 ll R 12,5ot27 - 12,5or37 ll E 12,sol4o ll K 12,5
ot42 I 12,5

o2to 21 25
o2t ! 21 25
o23t 23 H 25
0232 23R13 25
0233 23Rr3 25
o25O 26 25
o27O 27 25
o28O 28 2s
0281 28 25
o:t30 33 25
o3ro gl 25
0373 - 25
otrl .- 25
o,too a0 N 25

O,rlo

o43r

a432

0433

0434

o438

0439

ous weißem, moßbestöndigem
Dormsrodt'3600"Dorhs,odt, 40Oe

lni"t." goo o

"SöolRierz'
"Rietz'400?,Elenorhic"
,Multimorhic'

.O rechenschieber' Dr. Schmelins '
. Konolbou' lnoch Kroll)

A NAG I T in Kunstsloffetui
Wissenschoftler, lngenieure

dlto
lndenieure und olle Berufe
s.iot",

Schü1e., Be r u fs fo.h sdr ü ler

Wissenscholtler, lnsenieure

Entwösser! n gsf oclr leule

eber ous weißem, moßbeslöndigem ANAGIT in leder§tecketui
ohne winkelfLnktions ei unqen olre Berute
mi' Winkelfunktionslei'u1se; o 'le Berufe
,Holzhandler' - Holzhdndrer, Foßtleute
,Oo,^s'oar Mo'hemotiker, rnsenlFUre

"Rietz" 
360 o Ingenieure und olle Eerufe

.Rierz'4oos dito
;lnternqlionol' lnterkonlinent_Reisende
.ttettr"' Elenro-lngenieure Lnd Iechniker
Koufmonn' Koufleure, Finonz- u1d Bolkbeomte

"Stohlbe on " l200.g/ cF,, n :15 Arch'le^ter, Slotiker, Souirgenieure

Rechenschieber
o2l8 2ll53 25
oatg 21153 25
o23A 23152 25
0239 9153 25
o24t 23152 25
0249 - 25
0250 -0290 29t52 25
0320 - 25
o32f - 25

Rechenschieber ous Holz mit weißer Zelluloidoufloge in Kunst§loffetui

ß25
43

43o 25

43o 25

-25

-Dormstodt'3600 W;§enschorlre,. lngenieure
-Dorm§'odl'400s d:lo
,Rieiz-Holzh6ndle{ ' Forst- und Holzfocnleute

"nt"rr" :roo lngenieu.e und o'le Berufe
,Rierz'4oos dito
-Me.onico' lBe,rlebl lnqen:eure, Ko'kulororen, REFA-Leute'
,P,dzi,on' ll'genieure und o le Berufe

"Geore'er' 3600 Geometer, verme§sungsrngen eure
' ,Geomeier'4oos dito

.chemiker" chemiker-Ele^lro ElertroJnqenieure und Tedrniker
;Eunkredrnik'rrocöMoisson) Runttfunk-lnsenieurerndTeciniker
-Fun[,ed1nil' (n. Moisso.) fionz. diro
:K.,f;o^"' ' Kourleure, veMoltungs. und Bon*

beomre, Veßicherunsitochleute
stdhlb.ton'{nochHofimonn) Architekten,Stoliker,EoLinqeneure"

i200 l.0o k§, ir", n =15 oder:10 s'ohlbetonfo.hleu'e
,Srohlberon" {noch Hotr,onn)
l.am/I800.q cm", n - l5 oder: l0 dito
-Slqhlberon' (noch Dr. Schdfer)
1200 1400 ks/4m", h . 15 di'o
. Stohlbeton' {noch Dr. Schöfer)
i 400/1800 kq / c m,. n :15 dlto
-Stohlberon' (nod, Dr. Sch,ifer)
io,co 2r'00ka c{2, n t5 diro
-5lohlbeton' (nqch Jokobl für -
olle Soonnuntien. n 15 d:lo. oi.o, " n :10 diio

qus Holz mit weißer Zelluloidoufloge in PoppetuiRechenschieber
0234 23oR 35
O2l5 21 o 50
0215 21 o 50
0235 24 R 50
0236 2l R 5',,)

O27s 2t o 50
0285 28 o 50
0286 28 n 50
0375 37 o 50
O4OS 40 No 50

lnqenieure und olle Berufe
Wissensdroftler und lngehieure

dito
dito und olle Berufe

Geomeler, Vermessunq§insenieore'

ELekrro.lnoenieure un! Teciniker
Koufleute; velwqltuhq$ und Bonk-
beomte, Veßicherunssfochleute

Rächenwqlzen für Bonk - lndustrie - Hqndel - Gewerbe - Wissensthofl
O44t 44 91 Genouiskeit eines 1,60 m lonsen Rechehschiebss, PudmaFr 58 mm

öiü ti" sa o"no,i!t 
"it 

eines 3;60 m ronsen Re.hensdriebers, Durcnmesser e0 oh
ö,iia 45- a5 öi".,iör"ilei.esr2;s0m ronöen Rec.\ensch ebeß; L urdlmesser 160 mh

;Rierz'4OOs
,P,.izkion"

"Elekiro"



Rechenschieber für Chemiker Nr. 0350
Der Rechenschieber dient zur Erleichterung und zugleich zur raschen

Axstühmng der rechnerischen Arbeiten des 
"Chemikörs. 

Obschon der
I{aryfizweck die quantitative Analysenberechnung für absolute und
prozentuale Men^gen ist, so können vorteilhaft aich Titrationen, die
Iteduktion von Gasvolumen auf Normalverhältnisse für Druck.und
Temperatur, die Bestimmung der Gasgewichte aus den Molekuiar_
gewichten, die- Stickstoffbestimmung und elektroiytische prozesse
rechnerisch behandelt werden.

Bestandteile des Rechenschiebers. Jeder Bechenschieber besteht,
wie die anderen Schieber, aus 3 verschiedenen Teilen; 1) d,em Stab, Zj
*.1 ?urS!, die in der S-rabnut beliebig verschiebbar isr, und 37 däm
Ldul'et, der über dem Stab verschoben werden.kann uncl auf dem
Glase einen feinen llaarsfuich trägt, der zur Einstellung auf be-
stimmte S_i,ellen der Teilungen odel Marken des Stabes oder äer Zunge
und zur Erleiehterung der Ablesrrng dienr.

Besürelbung und Gebraudi der Teilungen und Marken
A. Auf dem Stabe t

--7)_Auf Qyt oberen Stabstreifm befindet sich eine große Anzahl von
Markenstrichen, die den A iom- und Molekulargewichtän vieler Elemente
und wichtiger chemiseher Verbindungen ent-sprechen. Diese Marken
diengn zur quantita iven Bestimmun-g d,er geiurltten Substanzmengen
der Elemente oder Verbindungen. Au"f deniStabstreifenende ist däm-
entsprechend die Bemerkung 

, , G e sucht,. angeblacht. Da die Marken
vielfach nahe zusamrnenfallen, . sind sie, uml/erwechslunaen zu ver-
meiden ünd die übersichtlichkeit zu erhöhen, in Stric"h und Be-
zeichnung teils rot, teils schwarz mit verschieclenen Strichlängen
dargesrellt.

2) _Auf^ d,_e m, unteren Stdbslt,eif en befinclet sich die logarith-
mische _Teilung D für die Zahlen 1--:-10, also einer log. E'inheit.
Diese Teilung ist gerau libereinstimmeld 'mit der Teituäg D des
gewöhnlichen Rechenschiebers und dient in Verbindung "mit 

der
Zung*entgilung C 2u Mutiiplikationen, Divisione, unA äui där""nnrrg
der Dreisätze-



Auf dern unteren Stabstreiten -D befinden sich auch die Marken:
a) MY:22r4 d,as Molekular - oder kurz Molaolumen d,er Gase,

Diese Marke dilt für a,lle Gase und besagt, daß das Molekula.rgewicht
in Grammen ä2r4 I Gasvolumen ergibt, oder in Milligrammet 22,4 cmx.

b) R : # : O,}bgz ist die Red,ukti'onskonstante für Gasool,umen

auf Normaldruck und Normaltemperatur, d. h. das Verhältnis der
absoluten Nulltemperatur - 273"C. zttm mitueren Barometerstand po
:760 mm Quecksllbersäule fär die Meere§höhe Nu1t. Diese Marke
dient zur Reduktion eines bei lo C. und p m.zr Quecksilberdruck ge-
gebenen Gasvolumens auf den Normalzu§tand, d. h. für O'C. und -po: 760 mm Quecksilberdruck.

d * : #.0,0012505:0,00 04492:ß.0§072505. Ilierin ,bedeutet

0,0012505 die spez. Dichte von Stickstoff, d. trr. 1 I -rV wiegt O0012505 kS
:l,25Ob g.I!{itäieser Marke Nkann man in Umgehung del Gasvolumen-
redirktiori aus einer bei ,o C. uüd p mm Quecksilberdruck aufgefangenen
Stickstoffgasmenge direkt däs entsprechende Stickstoffgevricht
bestimmen.

d,) die Marken I F,2 tr-,37', es bedeutet: I F:26§ Am'pöre-Stunclen,2 7,
3 ,F sind die Vieüaihen davon. Diese Marken dienen zur ErmitUung
tler gegenseitigen Beziehungen zwischen Stromstärke -i, Zeit'menge z
und älöktrolytischem Niedeischlag a bei elektroiytischen Ptozessen

3) Die Logarithmentei,l,ung ,, t". Diese dient, wie bei anderl Schiebern,
zur Ermitu"ung d.er künstlichen Logarithmen (lg) der-Zahlen und
umgekehrt zui Bestimmung der Zahlen aus gegebelen Logarithmen.

+) Au| der Rückseite iles Siabes ist eine reichhaitige Tab-elle. der Atom-
und MoiekulargewichtevielerElemente und chemischerVerbindungen.

5) Auf der schrtigen Kante des Stabes ist ein mrz-llaßstab, aut der senk-
rechten Kante einZollmaßstab angebracht.

B. Auf der Zunge
t\ Die obern Zunoenl,eilunoen enthalten aut beiden Seiten der Zunge

ein6 große Anzahl"von l\laikenstrichen für die Ätom- und Molekular-
gewiöhte vieler Elemente und wichtiger chemi§cher Verbindungen,
äie als Niederschläge aus eingewogenen Substanzmengen gefuntl,en
'wurden. Diese gefundenen Niederschläge dienen zur quantitativen
Bestimmung voiBestandteilen der eingewogenen, zu tntersuchenden
Substanzmenge und werden dementsprechend am -Zungenende 

als

,,Gefund,en-' bezeichnet. Diese Markenreihen sind, wie diejenigen
äut äem oberen Stabsireifen. rot und schwarz bezeichnet und so auf
beide Zungenseiten verteilt, daß die Bestimmungsformen, deren elektro-
positiver Teil der Schwefetwasserstoftgruppe angehöfi, auf -der einen,
äl1e iibrigen auf der anderen Seite der Zunge sich befinden'

2\ Die untere Zunoenteiluno C auf jeder Zungenseite ist eine mit
der Stabteilung D §enau ü6ereilstimmende Iogarithmische Teilung'
Diese beiden feiluigen zusammen dienen, wie schon erwähn! zur
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raschen Ausführung von }lultiplikationen, Dlvisionen, Dreisätzen,
Prozentrechrungen und liefern ftu jede Einstellung Multiplikations-
tabellen der eingestellten ZahI.

In der Mitte der Zunge befindet sich eine rückläufige (reziproke)
Teilung, die ebenfalls für Multiplikationen und Divisionen verwendet
rverden kann, die aber auch die zur Teilung D und Cgehörigen rezi-
proken Werte ergibt.

Anwendung des Rechenschiebers
llultipllkationen, Divisionen

Wil verweisen hinsichtlich der Grundsätze, auf denen alle Rechen-
schieber aufgebaut sind, aul die in unserem Verlag erschienene aus-
führliche Broschüre:

Der Logarlthmische Rechenschleber und sein Gebrauch,
die sämtliche Verwendungsmöglichkeiten aufzeigt und sie bis zu den
Ietz[en Feinheiten entwickelt.

Für eintache Operationen genügt die folgende kurze Änweisung:
llul,ti.pl *ation mit Benutzung der Teilungen D und C-
Man stellt den ersten Taktor mit dem Anfangs- oder Jzdstrich der

Schieberteilung C auf der Stabteilung D ein, rückt den Läufeßtrich auf
den anderen tr'aktor in der Teilung C und liest das Produkt unter dem
Läuferstrich aul D ab.

Beispiel: 14X12:168. Einstellung mit dem Anfangsstrich von C
auf 14 von ,D. Das Ergebnis wird unter dem Teilstrich 12 von C
aut D abgelesen. Da der Rechenschieber nur die Ziffernfolge, nicht
aber die Stellenzahl gibt, so muß dieselbe entweder geschätzt oder
l]ach der Rege] ermittelt Trerden, daß das Resultat einer Multipli-
kation so viele Stellen minus 1 enthält, rvie die beiden Taktoren zu-
sammen SteIIen haben. Wenn mit dem l?ndstrich eingestellt x,ird,
ist die Stellenzahl des Ergebnisses gleich der Summe der Stellenzahlen
der beiden Faktoren ohne Abzlg.

Beispiel: 72x24:1728. Einstellung des Endstriches der Teilung C
auf ?2 der Teilung 2. Das Resultat erscheint gegenüber 24 der
Teilung C auf der Teilung -D Stellenzahl des Produktes nach obiger
RegeI 2 +2:4.

Diaision mit Benutzung der Skalen D ur,d C.
Zur Ermittlung der Ergebnisse von Divisionen wird in der Weise

verfahren, daß man den Divisor auf der Zungenteilung C mit dem
Dividenden auf Teilung D mit dem Glasläufer zur Deckung bringt.
Das Ergebnis erscheint dann am Anfangs- oder Endstrich der Teilung
C aut der Teilung -D. Die Stellenzahl ist gleich der Differenz der
Stellenzahlen in Divisor und Dividend plus 1, wenn am Anfangs-
strich abgelesen wird und gleich dieser Ditferenz ohne Znschlag,
wenn am Endatuich abgelesen wird.

Beispiel: 864:36:24. Läuferstrich über 864 der Teilung -D, 36 der
Teilung C darunter. Das Ergebnis erscheint am Anfangsstrich von C'
auf ,. Die Stellenzahl ist 3-2+1:2.



2it37:43:59. Gegenüberstellulg von Divisor und Dividend wie
beim vorhergehenden Beispiel angegeben. Ablesen des Ergebnisses am
Endstrich der Teilung C (Zunge) auf D (Stab) Stellenzahl 4-?:9.

Bei Benutzung der in rot ausgeführten Reziprokteilung in der Mitte
der Zmge ist das Verfahren das umgekehrte wie bei Anwen-
dung der gewöhDlichen Skalen, d. h. man stellt bei luultiplikationen
die beiden n'aktoren einander gegenübfl und bei Divisionen stellt
man den Anfangs- oder Endstrich der Reziprokteilung aut den Di-
videnden eir und liest das Resultat unter dem Divisor (reziproke
Teilung) aut der Teilung Z (Siab) ab.

Die verschiedenen Intervalle der Teilstriche und ihre Beziflerung
mässen natürlich genau beobachtet werden.

Die Mantissenteilung am uuteren Stabrande gibi die }lantissen,
natüriich ohne die Kennzitfern, der Briggschen Logalithmen, und
zwar in Verbindung mit Teilung D und C. Die ausfü]rrliche Erklärung
der sonst noch mit dem Rechenschieber möglichen RechenYorgänge mit
Ausnahme der Spezialrechnungen, für die der Schieber vorgesehen
is! mliß der eingangs erwähnten ausführlichen Änleitung vorbe-
halten werden.

Analysenberechnung
Die als Niederschldge gefirnd,enen Elemente und, Radikale sind auf

beiden Sei,ten d,ar Zunge a,ls Gefunden, die gesuchtm Ekmente ttnd
Verbind,unaen der eingewoqenen, zu untetsuchenden Substanz auf dem
oberen Stabstrei,fen als Strichmarken einzustellen und, als Getucht
bezedchnet.

Beispiel: Chlorbesfimnung Cl. A s einer einEewogenen cblorhaltigetr SubEtarz
von s:0,520 g wird ein NiederschlaE Ag rl von a:0,8i0 g gefundet. Gesuchl
isl die chlormenge Cl in g nlld in 0/o der Subslanzpinwaagc s.

ct t1t
Wif ethalten: " - Vf,Ct a Gramm C/. " - ai"Ct u,3;0 g Cl.

octerchtor tt" - elot"t. 
t]rooa".srtrtuDrein'nage. *",": Ifu.3:3li r*

Schieberrechnun-g t '[tan otetle die Ma rke Ä9 CI ,.G efrtrden" der Zrrng e IIr § rrnter

die Marke Cl,,Gesucht. des oheren Stubsrruifens (#ä), u^"" ist alas Srbstanz'

verhältDis am Änfangsstrich ,,1" de.- Zungo auf deni Siabe ablesbar: oh»e aber dort
abzulcsen. roulriplizi"eren wii dieBes mi[ a, indem rvir del Glaslätrfer aul die Zahl
a-{,3? tlei ZungLnteilung C stellen und ör'halten so unter dem Läuferstlich auf
der Sta,bteilüng D das Eigebnis r-0,916 g Cl.
Bei unverä[dertem Läufersttich ziehen rvir jetzt darunter die Zahl s-0,52 det
ZuDgenteilung C und erhahe[ danD an1 Anfangsstrich ,,1" der Zunge auf der Teilrrng

D die Proze,tzahl: ,'t,- of,l1.g3l9-l?.6'; Cl.

Bemerkung: Fiele in anderen Beispielen die Zahl a der Zungen-
teilung links oder rechts außerhalb der Stabteilung, so könnte die
Grammenge, auf der Stabteilung nicht abgelesen werden. In solchen

. FäIIen setzt man mit Zuhilfenahme des Läufers an Stelle des An-
fangsstriches ,,\" der Zuttge den Endstrich ,,1", oder an Stelle des
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Endstriches den Anfangsstricb, d.. h. man uertawscht Anfhngs- und, End,-
stri,ch od,er um,oekehrt, dann fällt die Zahl a der Zungenteilung so, daß
daneben auf der Stabteilun! abgelesen werden kann. Die Prozent-
zahl ist für jede Zungenstellung dagegen immer ablesbar, entweder am
Anfangs. oder Endstrich der Zungenteilung: C auf der Stabteilung D.

Beispiel: Bariumbestimmung Ba. Sttbstanzeinsaage §:0,725 g, daraus gefunden
Ba BOt-a- 0,530 g.

Schieberrechnung: MaD stelle die Marke,, Gefunden" .Ba 8O. der Zunge!fückseite

unter die Marke Ba ,,Gesucht" der oberen StabteitunS (ffi), setredonLarfe.-

§lrich auf die Zahla-0,53 der Zungenteilung C,und lese darunter die gesuchte

Menge: a : #k 0,53 :0,312 9 .Bo auf der Stabeinteilung C ab.

Unter aleD nicht veländerten Läuferstrich schiebe maD nun ilie Zahl s:0.725
der. Zulg'enteilong C und man erhält hier am Eodstrich der ZungenteiluDg C

auf der Stabteilung D. *"h:#o, ffi:l3,n"/o ao.

Berlet:bunat Zu beachten ist, daß Illan immer auf die Aequivalenz Rück§ich[
nehmen muti. So stellr man bäi einer Manganbostimmuug Jlirrs Or niclllt a]u;f Mn,
sondern auf llfrzr. Für allo Verbindungen Eonnten aber diese Vielfachen wegeu
Platznoangels niöht argegeben werden. Man hat dann das Gesuchte mit der Index-
zahl (3) zu multiplizieren wie folgendes Beispiel zeigt.o

Beispiel Phosphorsdurebestimrnüng PO+ Mar. fällt aus einel gegebenen Sub'
6tanzeinwaaEo s =0,302g eiDeu Niederschlag aleMg NEt PO., der geglühr wird
zu Mo2 P'1Otl Davou wird ,,Eefunden" a O,142 s, Der erhaltone Cliihrückstand
ist eiue chemi8che VerbindünE. die 2POr-Gruooen umfaßI. Da auf dpm Stabe
al6,,Eesucht" nul. die role Märke POr unsesebän ist, so muß in dieseu Falle
da§, wie na,ch den vorigen BeispieleD. mii POr berechnote Ergebnis hior noch
mit der lndexzahl 2 von Pz Ot multipliziert werden.

Schieberrechnung; Man stelle die Matke Mg1P2O7 der zunge unter die Marke

PO. (tot) des Stabes tttff! 6r rrra 
""ltebe 

nun ilen Läuferctrich über die Zaht a=
0,142 der Zungenteilung C und liest dantr unter dem Läuferstrich aüf rler Stab-

teiluDg, ilas Ergebnis: tW:"#A 0,112:0,0605g, alas mit 2 multipliziert

. c-0,721 g POt gibt.
Schiebt man uüter den unyer.änderten Läuferrtlich die Zahl s:0,302 del Zungen'

teitung g so ergibt sich am Anfangsstrich ,,1" der Zunge auf der Stabieilung D

9o;- - POt .0']1o2 ' Mg2Pnot 0,so;:20010; r:2X20:4001o Pot

Beispiel,: Rs soll die Krpfermenge iD Kupfervitriol bestimüt welden. Abge.
wogene Stbstanzmenge Cu §Or

s:0,55 L,geftnden" all Cuo, a:0'7ri2 g

,,: ;:b. " 
: ffi. o,rcz : o,rztr g cu

-",i - 
o.tzst. roo : 0,_!?91 . r00:23,5öo/o ca

s

Schiebemechnungt Wie oben, wenu die Märke CuO det Z}trgentailung fII§,
unter die Marke Cz des Siabes rrnd der Lituferstrich auf die Zahl a:0,162 det
Zungenteilllng C geslellt wird.



BeisDiel: Aua eitrer einqewoEenen Sub§tauzmenge s-0,56,-9. einel arseDik-
U"itiäJo"-d"t.-tn"r-w-ita ,,Ä8tuoa1"" a:0,52 g Mgz As, OL lVie gioß ist der
,4s-G;hslt ing und in o/o?

^- As, - - - 
at' ..0.b2:o-2br o As*- MpAsqG " Mg,As2O

*"h: o? . roo -- od'?.T . 1oo:r4,80/0.4s

Schieben'echuu ng: Marr stellt die Marke Mg2AszOt der Zungenrückseile unter
aie Maife *, des"Stabes und den Lärr ler§rli[-h l, u I die Zrrhl a--0'52 der Zungen'
;;tl;;;ä;;'d ;'i,ilt ;; trf der Stebl,eilrDs D die ls'Mexsc in 9' Untel den

i,ii rä""ii"i !i"iri--lin .,* aie Zahl s :0,56 "und erhälr am Endstrich der Zrrng''n'
reilung C a,uf der StabteiluDg, , e:44,801o As.

BeisoüL Lrtt einer einEewogeDeo Substanzmen-ge §-: 2,45 9. eiDes Silikates
*i*i--ää;"ä;;r';Ib,adf siä *"lches ist rler G"ehalt ari §; in s und in .io?

si a1-. o,ao: o,toe g si*: sia 'o: ;sir,
*\":W:6,860/o Bi

Bchinhct"rcchnuno: Man stelle unter die Marke Si der Stabteitung die Marke (rot)
Fiäliräi "z,iii,ii.i-i"ir.*ii" 

""4 
den Läuferstrich auf dio zahl a:0,36 der zungen-

;"it"*'rää:;",F; 
';hd[-rnä" ar.",rt"" aur der Stabteilung , §i in I' und stellt

;;;"i";;"-ä; ia"iä""üi"i, at z,ar,r s:2,45 der zungenteiluns o, so ersibt
sich an deren Endstrieh *o1o:6,86010.

Bei.spiel: Es soll alie prozentuale Zu§ammensetzung' eines Geoische§ Yon 'trC'
trnd -IVa Cl ermitlelt werdeD.

Die absewogeno Srtb§lanzmenEe s:b,57 g des Gemisches enlhalte-r.g lfCZ
,,;Ä'",,;'fi; ni:i;;; J"in.i" cnroirn"nso wird' mit ,4e 03 al§ 'cs c' sefällt, rnd
ee er"gi6t sicl ,,gefu"nden" a:11,83 g Ag Cl.

In diesor gefunileneri Menge d g Äg Cl sind, entstdnd'en'
u Gramm 'Ca C' au§ I Gramm tr C'.
z ' " rir.?, ifl' 'j Nct ut

,l
,

1\ D:z:Ao CIzKCL - m-143,34:74,56-1.922
Zt ".y: A'g Cl .NdA- n= l1B,R4:58,46 :2,452

n - ni.:0,580
B\ a * z:a:11,83; also z:a-o
4i rly:s:5,57; ,, Y:s-r ltrtd tra,ch l) Ü:m ai

so erEibr sich au6 2)" (a -'ttt *)| (s-a)-rz
a.-fln iE:n ls-r);n s-?t E daraus

n's-d l'Is-a \100e: n_rtu uno @ "/o _ 
I ,,___ I i

ntr's-a ", /m§-d \ 100
Y: nt-n " !'lo: \ --" I "

Kootro ca+ffi
Mau setzt nuD Iür ,,,, ,r, § unal 4 tlie Werte ein I

* :''n'*,rri'!'*#'" : ffi # : u**' a s x ct ; *o h : ffi ' 100:6i'e oh

u - "t? d;,y- ;z:;''u : :ffi2 : z,rzrez t N a c t ; u 4 o:2!1ry' 100 : 38, 1 o/o

§chieberrechnung : Man §uche zuerst
auf der Rückseite des Stabe§:

8

1.922 - 2152 - 0,530
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Dann erh0lt maD alie Qoutie[ten:

- - 1!3"Y : I.e22 urd'/+,tD
r43.U

,1 : -d,46 - 2,452

Das übrige ist na,ch rlen Auflösungsgleichungen für a und y nur eine Rechnung
aus Multiplikationen nd Divisionen,

Bemerkunlt: Das Molel<ulargewicht von iao, und lfac, könnte man aüch ohne
BenütztDg ilor Tabello auf der Rückseite finden und rn und z so bestimmen,
daß man den Läufer8trioh übel. dic Zaht 143,34 vou AgCl a:u.l der §tabteiluug
, §telh und dann die Marke trC1 utrd nechher -trIaOl der ZuEenteilung' da-
runter zieht und je am Endstrich aler Zrngenteilung C auf der'Stabteilu;g -D
m:1,922 und ?z: 2,452 abliest.

Ferner beachte maD, daß die ltlr tiplikationen 2,452 . 5,57 und 1,922 . 5,57 rnit
ein€t Zungenstellung gemachl wel'deD körneD, wenn maD den Ends[r'ich der
ZungentellüDg C auf 5,57 der Stabteilung D einstplll und bei 2,,152 und 1,922
dcr Zungenteil[Dg' aflf der StabteilrDg, abliest.

Beispiel,: Es soll die prozentuale Zusammensetzung eines Gemisches von IIC
und -tr Br ermittelt werden.

Die abgewogene Substanzmenge s:2,95 g des Cemisches enthalte a g KCt
rrt\d, y g KBr. Die Mischulg wir l rnit A7NO3 als ,49C1 und .498r getällt uDd
,,gefurden" AgCl + AgBr : a :4,94 g.

o Gramm -49C, entsteheu aus ,' Gr.amm trC,
. ». AgBr ,, , y ,, KBr

Dann ist;
1) u: c:AgCl I KCI-rtu:148,34: 14,36: 1$22
2) z : y-AgBr . KBr: n.:187,80 : 119,02: 1,5?8

n - m: -0,344

KCt, : 74,56

-0,344 -0,344 .

1,e22 . 2,95 -1,94 o,1t

.IVo:23,00
Cl:35,46

NaCl, : b8,46

-49 ll 10?,88
Cl: 35,16

a-Act=-@T

Dann ist wieder Dach der. allg'emeinon Formei :

r- r,5?8 ?,e-!:-4'94:-$:o,azs xct; tfto - ^W* 100: 28,14 olo

:ffi:2'12t KBr;

2,95

2,12
2,95

100 : 71,86 o/o

Ben[tzt man atrstatt.4g NO zur Untersuchung Schwefelsäure II, BO., so wird
,,gefunden'

a :2'526 g; ffr §Or (Molekulargewicht : 1?4,25)
o Gramm lf2,Sor entstehen a'os egKCl,
Z ,, ,, YgKBT

Dann ist:
1) a : a:: KzSOt; B f,Ql:m:714,% r 119.12: 7,769
2) at y: N2BOa t Z KBr:n:774pb r 238,04: 0'782

n-n : 
-0,137Danu ergibt sich;

,,- 1'169 2.95 -2'526 : q'9\:z1tg KBr;yolo:ffi *o: ?1158 o/o" -0,437 0,43?

0,344

0,182 .2,95 
-2,526

-0,437

Die ÜboleiDstiumung mit der vorhergehenden Methode ist vorhaDalen.



B3mgrkuVll In gleicher Weise lassen sich alle Analysen berechnen,
auch für Substanzen, die seltener in Frage kommen und ftir diö
keine Markenstliche vorhanden sind. Man stellt dann in Ermange-
Iung eines }larkenstriches den Läuferstrich auf die Zahl des Mole-
kulargewichtes der gesuchter Verbindung oder auf das Atomgewicht
des gesuchten Elementes auf der Teilung 'D und schiebt därunter
6is z,ahl für das Molekulargewicht des gefundenen Niederschlages auf
der Zungenteilung C. Von da an ist- dann die Rechnung iie in
den obigen Beispielen.

Zur schnellen und erleichterten Rechnung solcher Beispiele ist die
Tabelle auf der Rückseite des Stabes sehr geeignet, wo die Mole-
kulargowichte der wichtigbten chemischen Verbindungen alphabetisch
geordnet zusammengestellt sind.

Wie tür Analysen können auch die tLir Präparate anzuwendenden
Substanzmengen gäsueht werden.

Beispiel: Ä1ts 100 kE l(ochsalz NaCl 98olo soll Glaubersalz l/o:§Or heree-
stellr wetden. Die notwendige Illenge Schwcfelsäule l/:§Or (80 0/o Gloyersäu-re)
isl zu ermitteln und die Arüboute irn Glaubelsalz und Sali,äure HCI 37,not;
ist zu berechnen.

Es ist: 2 Na Cl * Ez SO+: Naz BOnl2 E Cl,

Ez: 2,016
§ : 32,06

01 : 64,00

.ärso1: 98,08

Nar§Or:1{2,05 E : I,008

Man suche zunächst auf de! Tabelle auf der ßückseite iles Stebes die Mole-
kulargewichte der verwendeten ütrd ersteheDden Ver.binduDEen.

Na : 23,00
ct : 35,46

Na Cl : b8,46
2 Na Cl : 116,92

d. h. nun :
I16,92g reines NaCl orlordern 98,08 , reine äz§Or uud

reines ly'ä:§Or und 72,94 g rciT,e HCt
.100 lcg NaCL 98 0/o sind 98 /rg reines NaCt l}Oo/oig:

Diese erfordert also:

rrllgz 
gs'os reine rr: §or rrncl e'gcben:

OF OR

lf6p9 142,05 roinos Na: sor ,nd ffisz i2,91 reir.e EC'l

Da nicht für alle diese Yetbinalungeo die zutrelfenden Marken auf ZuDge und

Stab vorhan den sind, Bo iBt es besser', ale n konstanten Quotie"b" #,Weinzustellen,
indem mall d en Läuferstrich auf dor Sta.bte ilung, au f die Zab I gg eiDstellt, darunter
die Zahl 116,92 der. Zungenteilung C zieht irnä, weil so die Zunge rechts zu weit
aus dem Stabo helaussleht, ar dre Stelle des Anfaogsstriches der ZuDgenreihrng
C deren Endstrich seIzt. Nrn liest man mit dieser gleichen Einstetlung für dieZahl:

82,2 ,, I 61,1 ,,I00o/oIlr,§O1 | E,Cl 1o0olo

142,05 kg aul der ZongeDteiluDgü
119.0 ,, ,, ,, StabteilunE ,
Nd28O. Dies ergibt:

ff ,oo:] 3ä ,*
702,15kq

Ilz §Or 800/o

Ebenso erfolgt die Berechnung der Titrationen, wenn es sich um
mehrere gleichärtige, z.B.Eisentitrationen in veßchiedenen Substa.nzen

10

II Ct : 36,47
2 ECL : 72,94

ergeben 142,05 9

164,1 kg
37 )23 HCt

119,0 k?
1000/o

Naz BOr,



handelt, vorteilhaft in der Weise, daß man das Gesuchte mit clenr
Titer der Titrationsflüssigkeit multipliziert und das Produkt entweder
durch einen Bleistrich markiert oder mit dem Läufer festhäIt:

Beispieh Aifiatiol-t.In eitrer Lösuig ist der Gehalt en freier Salzsäure Il Ciz e nilteln,
_ 20 crh3 de-r gegebenen _Lösung el.forder[ bei Anwesenheit eines sog. I11di-
katoß 24 cm3 einel. noroaleu Neutralisationsflüssigkeit.

Der Gehalt fleier Salzsäure in ,:l000crz3 ultte"rsüchter trlüssigkeit ist daDn

r-1ooo .'r!, i#:'?rl *.n ar,B s H ct.

Reduktion von Gasvolumen auf Normalverhältnlsse
Um Gasvolumen aut Normalverhältnisse umzurechnen, benutzt

man die Gasreduktionsfot mel,-
p 273

allgenrein: vo : v
I

hierin ist:
760 T

p: -B für trockenes Gas
p: B-f für feuchtes Gas

p.273 p
t ' 760-'rß+a;e

und B : Barometerstand erzzn-euecksilber

/: Dampfspannung ,,
, B 27:J B B 273 Barso: vo-', 260 T:" ,'ioo z15rae, fiir [roekenes Gas

vo: uB # @P:": '# ##"rür reuchtesGäs.

Hierin bedeutet / die Dampfspannung bei lo C und B mm Queck-
silbersäule, (aus Tabellen zu entnehmen) I zf das gemessene aufge-
fangene Volumen Gas beimp mrz Quecksilberdrucli und einer Tem-
peratur ,o C.-273 C ist die absolute Nulitemperatur, ? die absolute
Temperatur übei' dem absoluten Nullpunkt, also 7: (273+r.) C und
to Cdie abgelesene Temperatur des Gases über dem praktischen Null-
punkt @ C. Auf dem Rechenschieber ist nun zur Erliichterung dieser

Rechnungen die konstante zail: ffi - K.:Op;gz als Marke ange-

brach! so daß die Formel lautet:

. v":03örr.,:.##t:* "l #*'i
Beispiel: Gogebett: Aus ei ner S bsl,anzeiD waage roIl o.500 9 wird Oas aufgcfangen

lilncl gem?sson:üi = 80 cm, bei B-. t -llO mm und t:110 C

Gesucht: oo: 0,35e2 . * . #+1i: r. B0 . H:za,a "*'
Schiebefiechnultg I Man stelle den Läuferstrich auf die Mar.ke -Il der Stabtei-

lung-r, schiebe dre Zahl 290 del. Zunge darunter, rücke dan deü Lärfelstrich
üuf die Zahl 740 der Zungenteilung C,-unrl ziehe den Endstrich ,70" der Z:onger--
t_eilung C unrer den Länfclstrich (weil wir mit einem Blick er.üeunen, daß-für
die-Einstellrng des Anfangsstriches ,1" die Zahl80 der Zungeüteilung'C außer,
halb der Stabteilung, faftcn wür.de uud dort nichr abgeleien werdi; könnte).
Verschiebt man nuri den Läü.fersrrich auf die Zal 80 il"er Zungenteilung C, sä
kann marl aul der Stabteilrng D das Ergebuis ?8,3 ablssen. '

11



Molekulargewicht und Litergwicht von Gasen

Um aus dem Atom- oder Molek ulargewicht von Gasen deren Liter-
sewicht und das spezifische Gewicht Zu bestimmen, benutzt man die
fuarke MV : 22.41 Molekularaolumen. Diese Zahl ist für alle Gase
konstant und stellt das Gasvolumen dar, das dem Molekulargewicht
des Gases entspricht, oder auch: die dem Molekulargewicht^eines Gases

in o Eleichkodmende Gewichtsmenge entspricht einem Gasvolumen
uoil iz,+ 1. Die Marke MV dierrlN also dazu, äus detn Molekulargewicht
eines Gases das spezifische und Litergewicht zu bestimmen. Für
ideal,e Gase z.B. E, N, O ist ats Molekuiargewicht immer das 2 fache
des Atomgewichics zu setzen.

Beispiel: Ärts dem Atomgelvicht ist d.ae spez,ifische od,er Litergctcicht uon
Stidcstoff .ly' zt bestimmeD.

Es ist das Atomgewicht von -lir:141008, al§o 2 l/:28,016 (für 2 Atonre)'
22.4 r -^/ wieqen also 28,016 I

1l N wiegtt fff; : t,ztos g, alr.o spez. Ge1o. o,o0l25o5 - vn

gchüberrechnung: Man §telle den Lätferst ch alrf die llarke rVIr der Stab'
teilung , o"a ,i""t " alarunter clie Atomgewichtszahl 28,016 del Züngenteilung '
C, Oar-r, t an" -ar, immet an einom aler beiden Einheitsstriche - für utr§e-r Beispiel
ü6er dem Anfangsstlich ,l* der Brabteilung D auf der Zungenteiling C tlas spe-
zifische oder Litergewicht ales Gases in I ablosen.

Beispiett Wasserstoff 1L Atomgevricht H:1'008,2 H:2,016
- . 2.016

71, H u:ieqL -:!: :, :0,0899 g, alao $pez, Gew.0,MAO899 g -yn' zz'4
Bchieberrechnun g t Man setzt den Läuferstrich a1rf die l{arke Mv, zieht d'a-

Iunter die Zahl 2:016 der Teilüng d und erhält über dem Eoilsbich ,104 der
Srabteilung, ruf der Zungcnteilüng C das Ergebnis.

B?ispiel I Snuerslotf O. Älonrgewichr O 16,00- 2 O:32,0(t
?9

I I O wiegr 
ir,U - l,eZS L also spc2. GeLa' 0,0ot129 -- yo

über' ilem Änfangsstlich "1a von .D abzulesen auI C,
Beispiet: Kohienoryd, CO. Aiomges.icht -" 3= l3;3ä

9ß Ol
1 I co wiegt '.,.,-)l : 1,25 g,also spez.Gew. 0'00125: f

Beispiel: llethan, od,et Gtub:engas CIIa.

1 l CH, wiegt l9!!2 : 9,z to g, rlro spez. ceu'. 0,000716 : ycH.

Gasvolurnen und Gasgewichte und l}Iarke i7
IIat man aus einem gemessenen Gasvolumen dieses auf den Nor'

malzustand für , : 0'C und B. : 76omm Qtecksilber§äule reduziert, so
erhält man aus dem Normalvolumen oo des Gases dessen Gewicht,
indem man oo mit dem spez. Gewicht 7 des Gases multipliziert. Man
erhält also däs Gewicht einer Gasmenge im Normalzustand:

e @-f\t:üo,1"-o.ur. '-T ,y"
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Bei.sf)iat! I\ dem früheren Beispiel für Gasredukiion ,s' 
-1-1 

eihielten wir für

0.ä000.g S u bstanzer D waage 
^erIr 

r,alvolumen u-:?3'3 cm3 Handelt Ps sich um

srickstoffeas nrit dem §pez. ueq/l"nl z" : b'ooizsos' 
'so erhält man da§ Stick§toff-

;ä;''""i;: "* " 
" ---ci,-zs,s 

o,ooizbob : o,oe17 s- el'7 ms'

Dieses Stickstoffgewicht GiV kÖnnen wir aber- unter, Umgehung

der Gasretluktion ?r; direkt aus dem gem€ssenen,?i berechnen' wstrn

äil nläiür 
-äiä 

ntar"ke,,N" benutzen' 
" 

Solche Marken kÖnnten selbst

i,:äi.äiäriäitär.n iüi u(a""" cn." 
"ingeri!?t 

w-erder'-auf der Teilung-D

iJ;;;;.;;ü b;sonders wichtig, nir die Marke N vorhanden' die
llh'-.iirrl-"ü,i", *u" in dei obigen allgemeitren Formel für G

äräzär,i ' K.t,2bob'-0,3b92 ' t,250b: N:0,.M92.
;;irrägt; so daß dann für,stiekstoff 'Iy' die Formel lautet:

Gu:N.u .!B-f):N :'gJAr -" '"t 273+P

Wir erbalten für da§ angegobene Bei§piel da§ Stickstoffgericht;
740 740

Gr': N . 30 . z?# 17 
: N 8n Zsü: er,t 

'ng'

Schiebeüechnuns I Man 6telle den LäuJerstrich auf die Marke N"d-ir Stabteilung

a.äi,ää'ä,i.iäiI. ai" Zuttt z9o der Tungenteilung C' darD- fä.llt §owohl die

7.äliäo äi. äir"ü i+b a." zungenteiiung iec'l'ts außerfialb d€s stabes llan muß

äirrir=r,iä s"üi"L;rumstellürg"vorD;L;e"n. also An[angs- und EndsLrich delTeilung
äilit;il;;;*;;.iio1"ieo. ftu"t a-"':Ümiieltung seüt man derr Läufer auf C-74{'

)i"r'i ääü'ei,iii,"*i ri"i ä". s"ui"u".i '-ier den L-eurerstricL und rückt ihn endlich

;i Cäö.-il zeigt dann aul D das Ergeboi§ 9l'7'

will maD noch das Gewicht§verhältnis in o/o der Subtanzeinwaa'ge s:0'500 I

haber, bo erhält man: G"1"- o;T# 100: t8,340/o

Beispfel.Auss:0,tl449Sub§lanzneinwaageHarns-toffe-nl§tehenüberä2O
.bsTlf";;i' rj"i;: zä[ ,,i," e.'0.äiä:.i""ir "ia r:ro'c' '7:10'i5 

rm3 sricl(-

stoff l/
- (B-fl- 273+l'

Alrs del DampfspaDnungslabelle erFibt sich 1üv 3:'i28 nrn unrl t: t00C'

i:r-i";; ö;;;il;ifää',iri, äii" ä-r=iza-s,r:tßs*^ 1 ir erhirtetr arso:

Grv: . 46,15 ' !# : $,0 ltts N- 0,053 g N

rv,,"1: 9953 . 1oo:46,40/o',-' u,l144

-Eür tlen Gebrauch tles Rechenschiebers könnte der Rec.hner' we-nn

ni", Lt*" "it S"äuitnis ,o.traraen 'wäre, aut der Stabteilung 
'^fürGasgewichtsbestimmungen no"h oi" Marien selbst einzeichnen für:

Wasserstoff ,,I1" Marke bei 0,3592 ' 0,08988 : 0,03225

Sauerstoff ,,O" ,, ,, O,B\O2 ' 1,429 -- 9rbtz

Analysenrechnung auf Tro&ensubstanz
ßeißDiel:BeieinerAnaly§ewurdengefuDden:Cu:32olo,Ie:340h'§:31Y0

grä jäVI ' n"."..ä"" 
', 

o"-ä'i""" p,o'e"t7atte" der ganzon subot'anz in Prozent'

uärrre" aäi Tiockensubstanz umgerechnei \Yerden'

GN:N.aB @;D-N.

l,



Die geluodenen Substanzen ohne- H2O pr.Eeben g?o/o Trocken su bstarr z der
Gesamtmenge. Diese 9?0/o der gegebenen unlorsuclrren SubstaDz entsprecheD
somit 1000/o Trocketrsubstanz,
. BctlleryTr9clnu?,q: _a) S-tellt mau daher die Zaht g? der Zungenteilulg C über
delr Endstrich (70Cr) der Stabteilung ,, dann sind auf der Zuigenteituäg C die
Prozentzahlen der gegebcnen Subsianz einzustellen unal unter ih-DeD die eirrspre-
chenden gesuchten Prozentzahlen der Trockensubstanz aüf der
Stabteilung D abzrrlesen: [{al erhälüsomit die.er eiLzigc Z\rlgeneinsf"ftung lfrlür die Prozentzahlel der:
gegebene Bubstctnz auf C- Cu:B2ilo ?e:Z4oh s:31% nts. 97olo
die gesuchten Prcze»tzahten Y Y Y
iler Tr_ock_ensubstalu auf Dt Cu:3gols, Fe: B5,0|olo, 8:81,95010, zttE. 10dlo

b) Noch gena rrel erhtlr ma:r dic gesuchten prozco Lbelrirge der ,Irockänsu 
bstanä,wexn man alle gegebene[ Prozeo-tbeträge mit dem Lon;tanten Velbälrnis

ff multiptizier.r, 
l,u :1." *, # : T : (r. #) lroltiplizier.r mar also

mit dem Fakror (f + $), "." 
erhält mar die zu jeder geg.ebenen prozentzahl zuzt-\ Y^/,/', '

ochlagenden Betrage $ jeder Zahl, welche, weil klein, immer sehr. geuau be-

stimrDt werden hann,
Man stellt die Zahl 97 der Zungenteilung C über die Zahl A der Slabtei-

lung , uud elhält zunächst bei dei Zahl 84 der ZunsenLeiluDs C deD zu A4
zuzuschlagenden Betl,ag 1,05 aul der StableiluDE D. F[tdie Zah"len 32 ulrd B1yon C kann nun 80 licht abgelesen werden. In solchen FälleD verschiebt man.
wio _immer, den Aufangssrrich ,In der ZmgenteilunE C uDt€r Zuhilfenahme!
de6 Läufersl,ricbs an dic Stelle des EDdstrich_-es -200 dä. ZuDgeDreilung C und
kann uun bei detr Zahlen 31 und 32 der Zungenteilung C auf , die Z"uschläge
für 31 bzn.32,0,96 b2w.0,99 abt(,§en,
Wir orhalten da n für:

Cu:\Zolo Fe:}4olo §:31%
Ats zuschtase fl {2 : o,ss 

s1i 
. s4 :1,0s * . :.0g6

Gesuüle Prozenlzahlen der lrodensubslanz 32,9/h Ss,osolo at,gdlo zus. 1oo

Anwendung der Logarithmenteilung rrl..
und der Marke /n:2,3026.

__ Yit der Teitung L kann man zu jeder Zahl (Numerus) ibren künst-
lichen Logarithmus, und umgekehr! zu jedem Logarithmus den Nu-
merus finden. Auf L stehen nur die Mantissen.

Beispiel l,g 5O: 1,699 steht unter ,5
2,301 - l,g 20O ,, u D 2

Die Marke ,,l,ntt : 2,3026 auf der Stabteilung l? dient zur Ver-
wandlung der känstlichen Looarithmen in natürl,i,che"ln nach der Tormel:

Ln n - 2,3026 .1g a.
Für die Aus'wertung monomolekularer liinetischer Versuche benutzt

man für GeschwindigkeitskonstaJrten die Formel:
.1

t
-al,n,-

,a
u d,- lti

,a
Lo --" a -fr

ln

t4

,. 2,3026
t



B,ei.spiel: Die ursprü,ngliche Konzcn[r.atioI einer EssiEesteIIösurE a:g,ib i6r
nach der Zeir t: 5 Minuten aul c-r : 6,85 gesunke"n. 'lfetcheÄ' ist die Ce-schwindigkeitskonstante dieser Verreifung? 1 -

- 2.3026 8.75 12.302ß \
': -5 ' 19 0,,;r - ( s tc t'378)
. 2.302du: -b 0,139:0,0641

Bchiebetechnung: Man sielle den euotienten ffi ein, ohne ilessen Wert arn
Adangsstrich der Teilung C auf , abzuiesen. 

-li{an 
beachte nur alen Stellen_\yelf, 6etze arf den Anfangsstrich der ,feilung C den Läufer6[r.ich und lese

aut der Logarithmenteilung ,Za gleioh den Logar.irhrnus lg H : O,fgg uA.

Man stellt nun den Läufer8trich, auf die-\farke ,l?1. der. Sta;teiluüg ,, §tellt
*::l,ll:^" 1i.""?l!t,,i der zunsenreituDs r. Da die ,i)ahl 0.t3,e JeiZiii,r.r""n Lä o,g
U leorts außerhaib des 51abes fällt. selzr maI an Stelle des EndsiricLes de-nAnJangsstrich der- Zung^enreilung C,_ ulorauf ,rrarr nuo Uei äer-Z-afrf 0,13g der.zungentertuDg.auf der stabtrilrng D das Ergebnis /c:0,0611 ablesen i<ann.

Strommenge und elektrolytische Absüeidungen
und die Marke F

^-Für 
die Berechnung eiekt rolyt ischer Ab..h"iauog"n bei gegebenen

S-tro-mmengen uld umgekebrt dienen die Marken .1fl 2 l',5f,: Ob die
Marken I f:2 F, !,6' z-u benutzen sind, bängt ab von dei Valenz der
Ieitenden Flüssigkeit. So muß z. B. gesetzt -werden für:

C_a Oxydulsalze - I F; Oxydsalze._ 2 F
Eg
Fe
Cr 

',

:1F;
:2 F;
- 

q i.

-o n
:3F
:3 F
:4F

Al, Oxyde und Salze
6l Chloride
Pä Oxyde und Salze
-Ätri 0xydsalze
Ag Salze
Zn ,,

3F
3F
1E
2F
.2F
1tr
2F

wobei / ,F: 248 AmpÖre-siunden bedeuret.
Man erhäIt nun die. Zahl .s.ler AmpÖre-Stunden, die zur Erzeugung

einer elektrgJytischen Abscheidung a Gramm eines Elementes vom
Atomgewicht .4 gebraucht werden] nach der Formeli
Die Shom. lF 2F 3F 4F
mense "--['o oder 7 ' d ocler A.aod,erj, a in Ampöre- Slunden

urem
Absdreidung 

a - /F. § oder rO. s oderrF. s oderji . sin g.

-_rr_*@ arken 1.F" 2 F, 3 Fund die Atommarken der Elemente auf beiden Zungenseiteir, oder,

i:\.

15



wenn solche Marken aicht vorhanden sind, clie auf der'Rtickseite
des Stabes angeschriebeneu Ätomgewichtszahlen.4.

Beispiett Wie groß ist die Strommenge s in Amp.-Std. zur Erzeugung vou
a:240 mg Ca Abscheidung aus einer Oxydsalzlösurg? Avon Cu:,63,57.

2F 2Et: cu o: co 0,24 : 0,2025 Amp.- Std..

Ist die Stromstärke i:0,03 Ampöre, so erfordert iler Niederschlag somit
0,2025,: .lä - 6,75 Std.

Bchiebenechnung I Da die Atoorgewichismarke von Cü artf dü Zung:e vor-
handen ist, so stellen wir den Läufe$lrich auf die Marke 2 tr de! Stabteilung ,
und ziehen darunter dic Ma,rke C?,, der Zungenteilung, dann schieben rvir den
Läufer auf die Zahl a:0,24 der Zungenteiltng C und lesen auf der Stabteilung
, dats Erqebnis 0,2025. Zieht man nun noch unter den Läuferstrich die Zahl
i:0,03 dei Teilutg C, §o erhält maD am Endstrich von C die notwendige
Latllzeit a:6t1b Std. I(ann die Stromstitrke vergrößcrt werden, so I'erkürzt sich
die Abscheidugszeit tlnd umgekehrt.

Beispiel.'${ie oben für' eine OxydsalzlöÄung. Wir benutzeD hier die Marke
1I a,nf D und wieder ilie Marke Cu aüf der Zuirg€nteilung. Alle Ergebnisse
sind dann selbstyerständlich die Ilälfte der im obigen Beispiel g'efuDdeneD. Also
ergibt sich für s:0,10i Amp.-Std. utrdz:3,3? Std.
Büspiel: Wietiel Niedelschlag a iD Silber.dg scheidet sich ab bei einel Strom-
srÄrke i:0,025 Amp in z: lrl, Std.?
Es isr s-i . z:0,02ö . 4,5 .0,112ä Amp.-Std.

AA
" 

: i., _ _ . 0,1125:0,453 g.

Sch'ieberrechlxung : l\rerln s gerechnet ist, stelle man den Läuferstrich auf die
Marke -1 4 ziehe die Marke.{g der Zunge darutrter. Da bei s:0,1125 der Stab-
teilung , aul der. ZunEc nicht abgelcsen welden k&nn, so serze man an die
Stelle des ADfangastriche8 der Zungenteilung C mit Zuhilfnahme des Läuferg
deren Endstrich unal k&nn dann bei s:0,1125 der Stabtoilung , auf der Zun-
gelteilung C des Ergebnis o:0,453 ablesen.

ßp?'§piel.' \\-ie groß i§[ die Strommenge s in Amp.-Sld. zul Erzeugung eines
Niederschlages a:O,lß0 S Gold, .4r, au6 einer Ilaloidlösung.

":u; . ":'# .0,16: ## 0,16:o,o6b2 Ä",p.-srd.

Da auf der Zunge die Marke -4u Dicht vorkommt, suchen vir das Atomgewicht
vot Au:197,2 auf der Rückseite des Stabes 1lnd rechnen uEter BeDutzung der'
Marke 3-tr'wie in den vorigen Beispielen. Bei einer Stromstärke i:0,1 Amp.

igr dann die Laufzeit 
" - 

01095 ' 0.6b std.
0,1

Anfainger werden besonders daraul aufmerksam gemacht, daß die
Genauigkeit der Ergebnisse nur durch scharfes Einstellen der Zahlen
oder Markeü und bei autmerksamer Beachtung der Teilungsintervalle
erreicht werden kann. Die rasche ErmitUung der Resultate ergibt
sich bei gewissenhafter {Ibung und Beaehtung der Stellenregeln in
ganz karzet Zeit.
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